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97 Dr Robert Eckert sud

In den trühen Morgenstunden des A% Janner 1978 starb 1m Missi:onshaus St Gabriel
(Mödlıing) Dr Robert Eckert. ast fünf Jahrzehnte WAar Professor für Liturgiewis-senschaft der Philosophisch-theologischen Hochschule des Hauses. Eckert wurde
1893 ın Schlesien geboren und schlofß sıch fruüuh der Gesellschaft des Göttlichen Wortes
d} 1913 legte die ETSTPN Gelübde ab, 1917/ empfing die Priesterweihe. ach weıteren
Studien wurde 1922 in Wıen ZU Doktor der Theologie promovıert. In eıner Zeıt, ın
der die Liturgik fast überall VO  w} anderen Fachvertretern mıtverwaltet wurde, hatte
St Gabriel selit 19272 einen Professor, der 1L1UT tür.dieses Fach treigestellt War 1924 VeCerI-

vollständigte Eckert seıne Studien be] einem Autenthalt ın Münster, Dölgerun Stapper hörte. ber das Jahrbuch für Liturgiewissenschaft Lrat iın Kontakt mıt
Odo Casel OSB; mMiıt dem bıs dessen Tod korrespondierte. Er wurde durch Rezen-
s10nen aus dem Gebiet der Ethnologie und der Lıiturgie in den Mıssıonen Miıtarbeiter
Casels erk eın Lehramt der Hochschule verwaltete mıiıt aller Gewissenhattigkeit.
eın Einflufß durch diese Lehrtätigkeit W al ‚,weltweıt“‘ über die Mıssıonare, die durch
seıne Schule sınd. Daneben War für die CGottesdienste iın der Seminarkirche
verantwortlıch, be] rund 400 Theologen während der beiden Weltkriege sıcher ıne sehr
verantwortungsvolle Aufgabe. Wenn iın dieser eıt die Gottesdienste ın St Gabriel VO  o
Wıen aus ZzuLt besucht wurden, dann lıegt das mıiıt Eckert, erwähnen sind dabei
auch die Prediger, wa Wiıilhelm Schmidt, un der Musiker des Hauses, Stanislaus
Marusczyk. Durch eiınen glücklichen Zufall stand Eckert der 1ege der lıturgi-schen Erneuerung Österreich. 1914 schrieb für Wılhelm Schmidt die Mefßtexte
des Weißen 5Sonntags Schmidt wollte das Formular als Heftchen herausgeben.
egen des Krıieges wurde dann allerdings TSLT 1919 aus dem Unternehmen. EınigeJahre spater übernahm Pıus Parsch die Idee VO Schmiudt. ach seiner Emeritierung 1m
Jahre 1969 verfolgte Eckert weıterhın die Entwicklung der Liturgie un stand seınen
Miıtbrüdern mi1t dem reichen Wıssen eınes langen Lebens un mıt seinem ausgezeichnetenGedächtnis Z.Uur Seıte. Winfried Glade

Kindermesse ZU Werßen Sonntag
Die ‚, ’homas-Singers‘‘ VO  } Baar Kanton Zug) haben z7AERE Erstkommunion VO:  a

207 Kındern die ‚,‚Kindermesse Weilßer Sonntag‘‘ mıiı1t Instrumentalsatz VO  } ita Häckı,der Leıterin dieses 22köfpigen Kinderchores VO  e St Thomas, Der Kınderge-
Sang wırd VO der Orgel gestutzt und mıiıt orttschen Geräuschinstrumenten Xylophon,Pauke, Giıtarre, 5opran- und Altglocken-Spiel untermalt, wodurch Jjene Atmosphäreentstand, welche die Komponıistın für den Weißen Sonntag haben wollte: . IIE elt 1St
schön un: tarbig. Gerade mıt diesen Liedern 11l ich mıt den ‚ Thomas-Sin-
gers‘; dafß das eucharistische Erlebnis auch hörbar gemacht wırd un: dafß die Erwachse-
NCNH, selbst WCNnN trübe iSt, ıne schöne un farbige Welt, W 1e s$1e ın Kındertagenschön und farbıg Warl, zurückdenken.“‘ Natürlich sınd die Liedtexte TWAa ‚„‚Brod un
Wl AT Gabenbereitung 1Im Zugerdialekt geschrieben und machen ıhre Gedanken-
tiefe den Kindern besser erlebbar. uch anderen (Orten werden Weißen Sonntagun! auch on 1mM Kindergottesdienst Kındermessen 1m heimatlichen Dıalekt un-
SCH, die bekannte Kındermesse des VOT eiınem Jahr verstorbenen weltbekannten
Komponıisten Paul Burkhard. Auch ın Baar Sanıs INnNan diese Messe, doch wollte 1U 1ıta
Häckı:i Sanz aus dem Miterleben der Weißsonntags-Freuden heraus für ıhre Kinder
Eıgenes schaffen. Dıie Texte sollten außerdem aussagekräftig se1ın, da{fß zündende Im-
pulse auch auf die Erwachsenen ‚„„‚überspringen‘‘. Dıie NeuUuU-eE Kındermesse kam be] den



‚, ’homas-Singers‘‘ auf Anhieb un: ırug Weilßen Sonntag wesentlich dazu beı, 93
da{ß der Gottesdienst für die Erstkommunionkinder un! Erwachsenen eiınem freudi-
SCH Erlebnis wurde.

Japanısche Chöre singen lateinısch

Wıe der Immenseer Mıssıonar Josef Schmidlıin aus orıoka (Iwateken, Nordjapan)
berichtet, emühen sıch ımmer mehr Chöre die Mıtwirkung be] Gottesdiensten iın
katholischen Kırchen In seiner Pfarrei San 1m Februar 1977 der Studentenchor der
wate-Uniıiversıität (erster Preisträger des nationalen Wettbewerbes ım 5Sonntagsgot-
tesdienst lateinısche Motetten. Da dieser Chor den lateinıschen Kırchengesang intens1v
pflegt, mufß der Mıssıonar VO eıt eıt der Uniuversität über den relig1ö-
SCH Gehalt der lateinıschen kırchlichen Texte Unterricht erteılen. An (Ostern 1977 5Sallıs
der Chor der besten Miıttelschule VO Morioka ıne Palestrına-Messe. Im August haben
ogleich Wel Chöre lateinische Messen und Moaotetten9 1m Dezember kam eın
weıterer Chor S klingt unglaublich‘‘, schreibt der Mıssıonar, ‚,dafß in orıoka und
überhaupt ın apan viele Chöre die katholische Kırchenmusik pflegen, obwohl dıe
danger un Dıirıgenten Nıchtchristen sınd. Zudem bıeten S1C hre Mıtwiırkung be1 (5Of-
tesdiensten SpOnNtan un! ohne Entgelt Mır kamen Tränen, WECNN ıch daran dachte, daß
1n apan die ‚Heıden‘ das VO  a u1ls übernehmen, W as iın Kuropa NUur mehr wenıg beachtetwird.“‘

Versöhnungsfeizer
Dıie Chrısten VO Haıduan wünschten 1mM Junı 1977 eınen Bufsgottesdienst mi1t Beicht-

gelegenheit. Daraus wurde 1U ine dreistündige Versöhnungstfeier. Denn xab da eın
Dutzend Chrısten, die der Kırche selit tfüntf bıs acht Jahren den Rücken gekehrt hatten. In
diesem orf leben eın Paar missiıonarısch eingestellte Christen. Sıe bewegten die Saäum1i1-
SCH Z.UT Rückkehr in die Kırche. Diese meldeten sıch beim Mıssıonar un:! baten Wıe-
deraufnahme. Miıt ıhnen wurde 1U abgesprochen, da{ß sS1e bei einem Bußgottesdienst
ötftentlich wiıeder 1n die Kırche eingegliedert werden sollten. Zum Zeichen der Bereıit-
schaft un! der Bufße pflanzten S1e 1m Frühling Maıs Gunsten der Kırche un:! be-
suchten Jlängere eıt hindurch die Kranken des Dorfes Im Bußgottesdienst bekannten sS1e
öffentlich ıhre Schuld un: baten Wiıiederaufnahme in die Kırche. Dıie Christenge-
meınde hatte Ja ıhren guten Wıiıllen schon lange sehen können un: nahm 1U bewegt und
freudig Anteıl diesem Gottesdienst der Versöhnung.

Dr Walter Heım) Immensee


